
Erfahrungsbericht: Universidad Autónoma de Madrid 2006/07

Einschreibung:

Das Wintersemester an der Autonoma beginnt Anfang September. Im ersten Monat finden jedoch nur Nachprüfungen für die spanischen Studenten statt, so dass die eigentlichen Kurse erst im Oktober beginnen.

Zunächst solltest du dich einschreiben. Dafür ist es notwendig zum Hauptcampus der Uni zu fahren, der etwas außerhalb Madrids liegt. Am praktischsten ist es mit der S-Bahn (Cercanias) zu fahren (Linie 1,3 und 10, z.B. ab  Bahnhof Atocha oder Nuevos Ministerios) der Campus hat eine eigene S-Bahn-Station (Campus Cantoblanco), so dass man ihn nicht verfehlen kann. Dort musst du dich im Erasmusbüro (oficina erasmus), das im Rektoratsgebäude liegt, melden. Folgende Dinge sind für die Einschreibung notwendig:

-Personalausweis in Original und Kopie

-Formular E-128 (rechtzeitig von der Krankenkasse zuschicken lassen) oder Nachweis über private Krankenversicherung jeweils in Original und Kopie

-1 Passfoto (am besten mehrere dabeihaben, kann nie schaden)

Im Erasmusbüro kann man sich dann ca. 1 Woche später seinen Studentenausweis abholen.

Mit dem Ausweis geht es dann in die Fakultät für Economicas y Empresales, die direkt gegenüber liegt. Dort geht man ebenfalls ins Rektorat und sucht das Erasmusbüro, das im 1.Stock liegt. Die Studenten dort sagen einem, wie man seine Kurse wählt und was sonst noch zu beachten ist. Dabei gibt es in der Regel auch keine Probleme. 

Öffnungszeiten des Erasmusbüros in der Fakultät:

Montag: 10-13 h, 15-18 h; Dienstag, Mittwoch und Donnerstag:15-18 h; 
Freitag: 13-16 h

Studium:

Tipps geben kann man hier nicht. Unsere Uni soll zwar recht großzügig sein, was das anrechnen anbelangt, aber am besten immer vorher mit dem betreffenden Professor absprechen.
Wohnungssuche:

Leider muss man sich schnell damit abfinden, dass die Wohnungen in Madrid im Schnitt etwas teurer sind als in Essen. Sehr viel teurer um genau zu sein. Die Preise für ein WG-Zimmer um die 8 qm liegt zwischen 300 und 400 Euro, wobei man grade als Mann sich eher auf die 400 Euro einstellen sollte, möchte man einigermaßen zentral wohnen. Frauen kommen bei der Wohnungssuche in der Regel günstiger weg. Mit etwas Glück findet man aber auch eine billigere Unterkunft. Also nicht zu schnell festlegen, sondern sich erst einmal umschauen.

Nachdem man immer Abstriche machen muss, was Größe und Einrichtung angeht (je schneller einem das klar wird, desto einfacher wird es) kann ich nur empfehlen, besonders auf folgende Dinge zu achten:
1.Nähe zur Metrostation. Hier in Madrid läuft jegliche Fortbewegung via Metro und da können noch so viele Busse vor der Haustür abfahren: eine Metrostation ist mehr wert. 

2. Internet. Wird immer unterschätzt. Aber wenn man mal hier ist, ist das das Ein und Alles. Egal ob zum Radio hören, Telefonieren, Chatten. Man hat normalerweise keinen Fernseher etc, also ist dies das einzige Medium, sich abzulenken. Diejenigen, die bei der Wohnungssuche anfangs drauf verzichtet haben, suchen jetzt noch mal. 
3. Fenster: Im Sommer nicht lüften zu können – Alptraum. Im Winter wegen der trockenen Heizung ebenso.
4. Heizung. Im Winter wird es hier richtig kalt. 

Stadtteile die ich empfehlen kann sind alle, die an der Metrolinie 4 liegen. Im Westen (Arguelles) ist das Studentenviertel, in der Mitte das Szeneviertel und im Osten das wohlhabendere Viertel. Südlich von Sol würde ich nicht gehen, wird zwar günstiger, hat aber auch seinen Grund (Kriminalität, Einwanderer).
Bei der Wohnungssuche ist die Zeitung „segunda mano“, die es an jedem Kiosk zu kaufen gibt, eine große Hilfe. Zu empfehlen ist auch www.loquo.com. Ansonsten sollte man zur Metrohaltestelle Ciudad Universitaria fahren, dem Campus der Universidad Complutense, weil es dort viele Aushänge mit Zimmerangeboten gibt. Man muss einfach nur die Straße, an der alle Fakultäten liegen auf und ab gehen und wird sicherlich erfolgreich sein.

Während der Wohnungssuche kann man gut in einem Hostal leben, zu empfehlen ist besonders das Cat’s, wohl auch das bekannteste. Man kann nicht nur billig da wohnen (19 Euro die Nacht) sondern lernt auch unten an der Kellerbar schnell viele neue Leute kennen, die sich in derselben Situation befinden und mit denen man bei einem Bier Eindrücke teilen kann. Wenn man da persönlich anruft und reserviert, das ist aber in allen Hostals so, kann man über 50% sparen. 
Telefon:

Ein Handy ist in Spanien unerlässlich. Viele WGs haben keinen Festnetzanschluss und abgesehen davon ist es praktisch um mit neu gewonnenen Freunden und Bekannten in Kontakt bleiben zu können. Es gibt eine Vielzahl von Anbietern, wie Telefonica (Movistar), Amena oder Vodafone. Tarife ändern sich ähnlich schnell wie bei uns, also kann ich da nichts empfehlen.
Sprachkurs:

Ein Sprachkurs in Madrid ist generell empfehlenswert. Einerseits, um sein Spanisch aufzufrischen (oder erst zu erlernen ;-)),  aber auch, um Leute kennen zu lernen.  

Die Autonoma bietet für Erasmusstudenten einen kostenlosen Kurs an, der auf dem Campus Cantoblanco stattfindet. Dabei sollte man auf die Termine für die Einstufungstests achten, die auch im Internet einzusehen sind. Wer zu spät kommt hat eventuell Schwierigkeiten einen Platz zu bekommen. 

Meiner Ansicht nach ist es das Beste, sich spanische Mitbewohner zu suchen, denn so kann man mehr lernen, als durch graue Theorie.

Ein 3-4wöchiger Sprachkurs vor Beginn der Vorlesungen (z.B. in den Semesterferien) kann sehr hilfreich sein, wenn dein Spanisch zurzeit noch nicht so gut ist. Der DAAD gibt ein Buch heraus, in dem Sprachkurse an Universitäten in ganz Europa angeboten erden. 

Eine gute Internetseite, auf der alle wichtigen Sprachschulen in Madrid vorgestellt werden ist:

www.sprachkurse –weltweit.de/spanisch
In dem Zusammenhang muss ich auch mal anmerken, dass der Spanier an für sich kein Englisch spricht. Aus Prinzip. Selbst amerikanische Städte kriegen hier Eigennamen. Wer also darauf setzt, die ersten Wochen sich mit Englisch durchzuschlagen: Vergesst es! Das habe ich versucht und mit Englisch bekommst Du hier nicht mal ein Metroticket. Vor diesem Hintergrund ist es glaube ich verständlich, warum es so viele Sprachschulen in Madrid gibt...
Transportsystem:

Mit der Metro kann man jeden beliebigen Punkt der Stadt schnell und sicher erreichen. Die Monatskarte (abono), die es für verschiedene Zonen gibt kostest knapp mehr als 40 Euro. Dafür geht Ihr einmalig in einen großen Tabakshop, mit Passfoto und Personalausweis und lasst Euch einen Ausweis ausstellen. Die dazugehörigen monatlichen Abonos bekommt man dann ab dem 1. eines Monats in den Tabakshops oder aber auch an den Metroschaltern und –automaten. Für Madrid-Zentrum reicht die Zone A, um auf den Campus zu fahren benötigt man die Zone B-1.

Mit diesem Ticket kann man natürlich auch die zahlreichen Buslinien der Stadt benutzen. Wer mit dem Auto anreist kann sich auf das totale Chaos gefasst machen. Auf der Straße gelten wenige bis keine Regeln.

Für Ausflüge in die Umgebung oder in andere spanische Städte, bieten sich die zahlreichen Busverbindungen an. Diese sind günstiger als die Bahn.

Als nützliche Internetseite  empfehle ich: www.softdoc.es  Hier gibt es Informationen über Verkehrsmittel und Links zu den Seiten der unterschiedlichen Busunternehmen.

Leben:

Madrid ist eine Stadt, die wohl all das bieten kann, was größere Städte bieten können: Hunderte von Museen, tausende von Bars, Kneipen, Diskotheken. Aber doch hat Madrid unter all den großen Hauptstädten dieser Welt einen ganz eigenen, unvergleichlichen Charme: Wer einmal Tapas gegessen hat und dazu ein cerveza bestellt hat oder morgens nach dem Feiern (also gegen 11 Uhr Vormittags ;)) churros con chocolate gegessen hat, wird wissen, was ich damit meine. 

Auch das Wetter ist hier traumhaft. Dadurch, dass Madrid sehr hoch liegt, ist die Luft immer sehr sauber, vergleicht man sie mit anderen großen Städten. Allerdings sorgt diese Höhenlage auch für schnelle Wetterumschwünge. Während man bis weit Ende September noch gut mit Flip Flops und T-shirt auskommt, braucht man dann ab Oktober am besten schon nen Wintermantel. Den allerdings am besten über dem T-shirt, weil es immense Temperaturschwankungen geben kann…
Lasst Euch aber nicht abschrecken von den hohen Preisen, der Wohnungssuche oder den Sprachproblemen. Denn es lohnt sich. Nicht umsonst möchte jeder Student, der mal hier war, am liebsten hier bleiben…

